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Dieſes Blatt (fru „Nen inger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
5 55 e 1000 abe n 50 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 M. 
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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
ratisbeilagen werden für die Monate November 
a Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen. 1,10 ME 
mit Botenlon n. 

ei allen Poſtanſtalten. 


IJIJunſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
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LER, 


§ Die „Arbeiterſchaft“. 

Eine Löſung der ſozialen Frage giebt es nicht, 
wohl aber giebt es Löſungen für manche der in 
der ſogenannten „ſozialen“ enthaltenen Fragen. Wenig⸗ 
tens wird bei uns eifrig nach Löſungen geſucht, aber 
nicht von den ſozialiſtiſchen Führern, denen nichts 

Aran gelegen iſt, als von den ſogenannten Bourgeols. 
le. ſozialiſtiſchen Führer verfolgen eine durchaus 
beſſimiſtiſche Politik, die etwa wie folgt lautet: Die 
5 eſellſchaft, wie fie ift, taugt nichts, ſo mag fie denn 
uhig untergehen; je früher, deſto beſſer; wie fie 
eder aufgebaut werden ſoll, das geht uns nichts an, 
as wird die Zeit lehren. Die Bourgeoiſie hingegen, 
lche keineswegs behaupten, die Geſellſchaft, wie fie 
t, laſſe nichts zu wünſchen übrig, vielmehr von der 
erbeſſerungsbedürftigkeit derſelben vollkommen durch⸗ 
ungen ſind, hält ſie auch für verbeſſerungsfähig und, 
gedrängt allerdings durch die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung, ſucht ſie mit großem Eifer nach allerlei 
Beſſerungsmitteln. Und höchſtwahrſcheinlich gelingt 
es mit der Zeit, die Geſellſchaft lebensfähig und ge⸗ 
und zu machen, ohne zu gefährlichen und doch in 
Bezug auf ihre Heilkraft. gänzlich unerprobten Radikal⸗ 
mitteln ſeine Zuflucht zu nehmen. 
„Während der ſozialdemokratiſche Parteitag in Halle 
nicht ein einziges Wörtchen darüber verlor, wie die 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu beſſern ſei, hat der 
aus Vertretern der Bourgeoiſie zuſammengeſetzte 
ſtongreß für Sozialreform, welcher vor einiger Zeit 
n Frankfurt getagt, ſich nur mit ſolchen Fragen be⸗ 
chäftigt. Von ganz beſonderem Intereſſe war der 
daſelbſt erörterte Vorſchlag des Profeſſors Brentano, 
aß eine Vertretung der Arbeiterſchaft mit einer Ver⸗ 
einigung der Arbeitgeber über Löhne und Arbeits⸗ 
edingungen verhandeln ſollte. Der einzelne Arbeiter 
teht nur nominell frei dem Arbeitgeber gegenüber. 
In Wirklichkeit iſt er infolge ſeiner wirthſchaftlichen 
N chwäche dem Arbeitgeber preisgegeben und muß in 
er Regel deſſen Bedingungen acceptiren. Dieſes 
efühl gänzlicher Abhängigkeit iſt ein Hauptgrund 
er Unzufriedenheit unter den Arbeitern. Wenn 
durch irgend eine Einrichtung dieſer Uebelſtand be= 
eitigt werden könnte, würden die Arbeiter ſich ge⸗ 
icherter und freier vorkommen und ſelbſt die Höhe 
er Löhne würde alsdann eine geringere Rolle ſpielen. 
So vorgeſchritten in volkswirthſchaftlicher Bildung 
ſind heutzutage bereits die Arbeiter, daß ſie wohl 
wiſſen, die Höhe des Lohns hänge nicht lediglich von 
em Ermeſſen des Arbeitgebers ab, ſondern vielmehr 
von den Konjunkturen des Welt⸗ und Arbeitsmarktes. 
kur das mitunter, ja ſehr oft berechtigte Mißtrauen, 
daß die Arbeitgeber den Arbeitern nicht voll das zu 
heil werden laſſen, was ihnen nach Lage der Dinge 
gebühre, verurſacht die allgemeine Unzufriedenheit und 
führt zu Streiks, erbitterten Reibereien 2c. 

Ganz anders würde die Lage ſich geſtalten, wenn 
die Arbeiterſchaft eine Vertretung hätte, die ſie ganz 
und gar repräſentirte und mit den Arbeitgebern auf 
gleichem Fuße verhandeln könnte. Dieſe Arbeiterſchafts⸗ 
vertretung wäre in gewiſſem Sinne auch eine Art 

nternehmer, der es unternimmt, Arbeitgebern Ars 
eiter zu liefern. Der Fabrikant, der unternimmt, 
vaare zu liefern, hätte dann zur Herſtellung derſelben 
nicht einzeln nach Arbeitern zu ſuchen und mit jedem 
einzeln zu verhandeln bezw. vorzuſchreiben, unter 
elchen Bedingungen er arbeiten müſſe, ſondern ſich 
mit der Arbeiterſchaftsvertretung in Verbindung zu 
een oder durch die Arbeitgebervertretung mit ihr in 
uterhandlung zu treten. Die Arbeiterſchaftsvertretung 
pürde nun jagen: Wir ſtellen für dieſe und dieſe 
Lobeit ſo und ſo viele Arbeiter gegen den und den 
dehn pro Mann und unter den und den Bedingungen 
bezüglich Arbeitszeit, Behandlung ꝛc. ꝛc. Dieſe Be⸗ 
a gungen brauchten natürlich keineswegs ohne Weiteres 
qugenommen zu werden. Es würde zwiſchen dein 
Arbeitgeber und der Arbeiter ſtellenden Körperſchaft 
erhandelt und gehandelt und eine Vereinbarung oder 
uch keine erzielt werden. Iſt eine Vereinbarung er⸗ 
elt, dann ſtellt die Körperſchaft die Arbeiter, welche 
5 dem Unternehmer arbeiten, jo lange als ausge⸗ 
acht worden iſt, wo das Vertragsverhältniß dann 
ufhört, fortgeſetzt oder erneuert wird. 

Dieſe Einrichtung hat aber auch ihre ſehr großen 
wibattenſeiten. Die Vertretung der Arbeiterſchaft 
ni rde eine ungeheure Macht repräſentiren, die ſich 

decht nur den Arbeitgebern und dem Publikum, ſon⸗ 
x geler auch in den Arbeiterverband nicht eingetretenen, 
heben und ungelernten Arbeitern auf das unange⸗ 
mite fühlbar machen könnte. Der Vorſchlag iſt 


Brentanoſche Vorſchlag Berka acceptirt, a | 
oder mit irgend welchen Modifikationen realiſirt wird. 


| 
| 


Juſerale 


Wir haben von demſelben hier Notiz genommen, nicht nach dem Urſprünglich in Ausſicht genommenen Termin 


ſowohl weil uns derſelbe beſonders acceptabel ſcheint, 
ſondern um zu zeigen, wie lebhaft die Bourgeoiſie im 
Gegenſatze zur Sozialdemokratie ſich mit den Arbeiter⸗ 
fragen beſchäftigt. Ausführbar erſcheint uns die Idee der 
Arbeiterausſchüſſe, die in einzelnen Fabriken längſt 
eingeführt und zum Theil ſich ſehr praktiſch erwieſen 
haben. Dieſe Ausſchüſſe haben zwar nicht ſolche 
Machtvollkommenheiten, wie eine Vertretung der 
ganzen Arbeiterſchaft ſie haben würde, aber ſie 
beſchränken doch die Selbſtherrlichkeit der Fabrikleitung 
bezüglich der Fabrikordnung, Arbeiterangelegenheiten 
und ſelbſt der Löhne hier und da im Intereſſe der 
Fabrikarbeiter. Auch das iſt ein nicht zu verachtender 
Fortſchritt, den man der Bourgeoiſie, nicht der Sozial⸗ 
demokratie verdankt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 23. Oktober. 
— Die Zuſammenkunft zwiſchen Caprivi und 
Crispi findet zwiſchen dem 5. und 9. November in 
Mailand ſtatt. Auf der Reiſe dorthin wird Caprivi 
München berühren. Ueber dieſe bevorſtehende Be— 
gegnung ſagt die „Riforma“: Die Begegnung werde 
beweiſen, daß die Beziehungen der beiden Länder und 
ihrer Miniſter noch ebenſo herzlich ſeien wie zu der 
Zeit, als Fürſt Bismarck deutſcher Reichskanzler ge⸗ 
weſen. Das intime Verhältniß ſei den Ereigniſſen 
entprechend, welche zu der Einigung der beiden großen 
Völker geführt haben und enthalte nichts, was Andere 
verletzen könne. 
— Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner heutigen 
Plenarſitzung dem Entwurfe einer Verordnung betreffend 
die Konſulargerichtsbarkeit auf Samoa zu. 
— Der „Reichsanz.“ bringt einen längeren Artikel 
über die hervorragende Thätigkeit der Staatsbahnver⸗ 
waltung betreffs der Entwickelung des täglichen Ver⸗ 
kehrs der Arbeiterbevölkerung zwiſchen den Wohn⸗ 
ſtätten und den großen Verkehrscentren.  Arbeitertages-, 
Wochen⸗ und Rückfahrtkarten ſind darnach für Berlin, 
Breslau, Frankfurt a. M., Hannover, Hamburg, Köln 
und anderen Hauptceentren, desgleichen für größere 
industrielle Plätze des rheiniſch⸗weſtfäliſchen, Saar⸗ 
brückener, oberſchleſiſchen und Waldenburger Kohlen⸗ 
reviers eingeführt. 1889 ſind auf Arbeiterkarten faſt 
12 Mill. Fahrten, etwa 65 pCt. aller Fahrten ausge⸗ 
führt worden, von denen auf Berlin allein 73 Mill. 
entfallen. Sonach brauche die preußiſche Verwaltung 
auch auf dieſem Gebiete den Vergleich mit anderen 
Ländern nicht ſcheuen. { 
— Im Herrenhauſe ſind feit Schluß der letzten 
Seſſion mehrere Perſonalveränderungen zu verzeichnen. 
5 Mitglieder ſind geſtorben, nämlich: L. v. Wurmb, 
Kammerherr Guſtav Edler zu Putlitz, Frhr. v. Mars 
chall, Fürſt Bentheim, Landſchaftsrath Karl Pohl. 
Ausgeſchieden ſind 4 Mitglieder, nämlich: Miquel, 
Bachmann, Oſtermeyer, Winter, ſämmtliche wegen 
Aufgabe ihres Bürgermeiſteramts. 8 Mitglieder ind 
neu berufen, nämlich: Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
Prinz Heinrich XIII. von Reuß, Oberſt von Beldone, 
Kammerherr Graf Korff, Landſchaftsdirektor von 
Krecher, N v. Vogel, Prof. Dr. Niſſen 

und Graf Pfeil⸗Berghauß. a 
5 Wer ln Ztg.“ zufolge beabſichtigt Fürſt 
Bismarck, im Laufe der bevorſtehenden Landtags- 
Seſſion ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen, um 
ſich an den Berathungen über die Reformgeſetze zu 
betheitigen. 
ei Von allen deutſchen Staaten beſitzt Bayern 
allein ein Reſervatrecht über Heimath, Verehelichung 
und Aufenthalt. Dieſes Geſetz giebt bei einer Ver⸗ 
ehelichung der Diſtriktsbehörde das Einſpruchsrecht, 
weshalb zur Gültigkeit einer Ehe eines bayriſchen 
Staatsangehörigen ein Zeugniß der zuſtändigen 
Diſtriktsbehörde erforderlich iſt. Heirathet ein Bayer, 
gleichviel wo er ſich aufhält, ohne dieſe schriftliche 
Zuſtimmung der Diſtriktsbehörde, ſo iſt die Ehe im 
Sinne des bayriſchen Geſetzes ungiltig. Es werden 
dann auch folgerichtig die aus einer Ehe ſonſt ent⸗ 
ſpringenden Rechte weder vom Staat noch von der 
Gemeinde anerkannt. Ein Spezialfall giebt der Preſſe 
Veranlaſſung, dieſen Mißſtand zu erörtern und auf 
ſeine Abſtellung zu dringen. Ein Mindener 
Maſchiniſt, Namens Gradl, hatte ſich 1876 in Suhl 
mit einer Preußin verheirathet. Als die Wittwe des⸗ 
ſelben Anſprüche auf Unterſtützung geltend Ei 
wurde fie damit abgewieſen und die Ehe für ungi tig 
erklärt, da ein Zeugniß der Diſtriktsbehörde nicht bei⸗ 
ebracht worden war. N 
ke Ueber: die Mae Kinley-Bill ſchreibt der 
„Konfektionär“: Die Zollerhöhungen bei * 
meiſten von Deutſchland nach Amerika exportir = 
Waaren betragen nur ſelten mehr als 10 e 
durch unſere Konkurrenzfähigkeit nicht beeinträch 9 
wird. Daß dieſer Umſtand von den Amerang 
ebenſo aufgefaßt wird, dafür bürgt die Thatjache,, fer 
die großen amerikaniſchen Importfirmen ihre Einkäu = 
uns wieder in gewohnter Weiſe zuſenden, daß ſeech 

erſt wieder in den letzten Tagen ſehr umfangre 


— 
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ß Verehrern 260,000 Fr. bekommen. 


b 
Miquel 
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m 
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(18. November) vom Präſidenten, dem die Befugniß 
der Einberufung übertragen worden iſt, einberufen 
werden wird. — Darnach würde alſo die erſte Plenar⸗ 
ſitzung des Reichstags am 2. Dezember ſtattfinden. 


Zeilung 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 1 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar tz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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Italien. Nom, 23. Okt. Wie dem „B. T.“ 
gemeldet wird, hatte Kardinal Lavigerie am letzten 
Sonnabend eine längere Beſprechung mit dem Papſt, 
in der auf das Verhältniß des Vatikans zur Tripel⸗ 


— Die Gründung eines niederſchleſiſchen Berg⸗ Allianz und im Beſonderen auf die Enthüllungen der 


arbeiterverbandes wurde am Mittwoch auf einer all» 
gemeinen Bergarbeiterverſammlung in Waldenburg 
beſchloſſen. a - 
— Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beſonders 
an der Grenze haben ſich in der letzten Zeit nicht un⸗ 
weſentlich verbeſſert. Ein Beiſpiel dafür wird aus 
Altmünſterol, der Grenzſtation auf deutſcher Seite, 
dem Mülhauſer „Expreß“ gemeldet. Zu dem Be⸗ 
gräbniß des dortigen Eiſenbahnvorſtehers Berthold 
waren die Chels de gare von Belfort, von Petit⸗ 
Croix und Chevremont (die nächſten franzöſiſchen 
Grenzſtationen) mit etwa 20 Angeſtellten der franzö⸗ 
ſiſchen Oſtbahn in voller Uniform erſchienen. Sie 
wurden von den deutſchen Beamten herzlich empfangen. 
— Nach der „Köln. Ztg.“ nehmen die Verhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich wegen des Abſchluſſes eines 
Bollyertrages einen günſtigen Verlauf und dürften 
Ende der Woche zum Abſchluß gelangen. Der Ge⸗ 
danke, mit Oeſterreich-Ungarn eine förmliche Zollunion 
abzuſchließen, ſei allerdings völlig unausführbar und 
demgemäß unbedingt verworfen worden. Indeß ſei 
es als wünſchenswerth erkannt, mit Oeſterreich⸗Ungarn 
baldthunlichſt in ein beſſeres Zollverhältniß dadurch 
zun gelangen, daß Deutſchland bereit iſt, ſich Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn gegenüber in der Frage der Agrarzölle 
nachgiebig zu zeigen und die jetzigen Getreidezölle ſo 
weit zu ermäßigen, als dies das Intereſſe der deutſchen 
Landwirthſchaft geſtattet, während Oeſtexreich-Ungarn 
ſeinerſeits Ermäßigungen ſeiner Induſtriezölle ein 
treten läßt. 5 
— Die Erhſchaftsſteuer ſoll nach ihrer jetzt 
geplanten Reform, neben ihrem eigentlichen Zwecke 
auch dazu beſtimmt ſein, als Kontrollmittel für die 
Einkommenſteuer zu dienen. Es ſoll deshalb EN eine 
mehr oder minder enge Verbindung der Ekbſchafts⸗ 
ſteuerämter mit den Einſchätzungsorganen für die Ein⸗ 
kommenſteuer in Ausſicht genommen ſein. 
— Major v. Wißmann ſoll, wie verſchiedenen 
Blättern aus Berlin geſchrieben wird, auch noch nach 
dem 1. April 1891 in Oſtafrika bleiben, und zwar 
ſoll er ſeine Thätigkeit an die Seeen und in das Innere 
verlegen. 
— Emin Paſcha hat der „Poſt“ ene eine 
Lifte von Gegenſtänden, an denen er auf ſeiner Ex⸗ 
pedition Mangel hat, nach Berlin gelangen laſſen, und 
die Schritte ſind bereits im Gange, um ihm die ge⸗ 
wünſchten Gegenſtände, von denen ein Theil aus 
Inſtrumenten für wiſſenſchaftliche Beobachtungen be— 
ſteht, zu verſchaffen. 
* Detmold, 22. Okt. Wie verlautet, ſollen be- 
züglich der Thronfolge im Fürſtenthum Lippe zwiſchen 
den nächſtberechtigten Agnaten bereits dieſſeits Aus⸗ 
gleichsverhandlungen eröffnet und in der Schwebe 
ein, die eine Abfindung der Bieſterfeldiſchen Linie 
durch das fürſtliche Haus Schaumburg-Lippe und zu 
Gunſten des letzteren bezwecken. — 
* Darmſtadt, 23. Okt. Der Großherzog empfing 
heute den neuen preußiſchen Geſandten v. Pleſſen in 
feierlicher Audienz zur Ueberreichung ſeines Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens. 5 
* Tuttlingen, 23. Okt. Bei der geſtrigen Stich⸗ 
wahl eines Abgeordneten für den hieſigen Wahlkreis 
zum württembergiſchen Landtage wurde der Drechsler 
Storz (Demokrat) mit 2386 St. gewählt. Deſſen 
Bruder, Stadtſchultheiß Storz (natl.) erhielt 1843 St. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Prag, 22. Okt. Die 
Ausgleichskommiſſion hat bei der Berathung des Pa⸗ 
ragraphen 6 der Vorlage betreffend den Landeskultur⸗ 
rath Abänderungsanträge, welche von den Jungezechen 
als Minoritätsvoten angemeldet waren, abgelehnt, 
und den Paragraph 6 in der Regierungsvorlage an⸗ 
genommen. 


Frankreich. Boulanger vertheidigt ſich in einem 
offenen Briefe gegen den Vorwurf, er habe ſich von 
den Monarchiſten aushalten laſſen. Von den berühmten 
Millionen der Herzogin von Uzes habe er perſönlich 
keinen Pfennig bekommen. Er ſtellt eine Rechnung 
ſeiner Einnahmen und Ausgaben vom April 1888 bis 
Dezember 1889 auf. Danach habe er für ſeinen 
Haushalt in Paris 50,000 Franken im Jahre, für 
ſein Sekretariat 25,000, für ſeinen ſiebenmonatlichen 
Aufenthalt in Brüſſel und London monatlich 10,000, 
für ſeine erſte Wahl aus der eigenen Taſche 25,000 Fr. 
ausgegeben; außerdem habe er die Schulden ſeines 
Vaters im Betrage von 6000 Franks bezahlt, dagegen 
während ſeiner Dienſtzeit 30,000 und als Kriegs⸗ 
miniſter 40,000 Fr. erſpart, vom Verleger Rouff für 
ſeine Geſchichte des 1870er Krieges 100,000 und von 
Somit habe er 
immer ſeine Ausgaben aus eigenen Mitteln beſtreiten 
können. — Der Munizipalrath hat eine Reſolution zu 
Gunſten des Erlaſſes einer Amneſtie für alle Streik⸗ 


| 
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„Riforma“ ſtark Bezug genommen wurde. Der Papſt 
äußerte zu dem franzöſiſchen Kardinal, er ſehe immer 


mehr ein, daß der heilige Stuhl ſich nur noch auf 


Frankreich verlaſſen dürfe; „Papſtthum und Frank⸗ 
reich“ — ſagte Leo XIII. wörtlich 
niemals trennen. Auf Deutſchland ſowie auf Oeſter⸗ 
reich iſt kein Verlaß mehr.“ 

Serbien. Belgrad, 23. Okt. Zwiſchen Ex⸗ 
könig Milan und der Regierung wurde ein Abkommen 
getroffen, wonach der Exkönig in nächſter Woche für 
ein Jahr ins Ausland abreiſt unter der Bedingung 
der Regelung der Geldanſprüche des Exkönigs und daß 
der Einfluß Nataliens wie bisher beſchräntl bleibt. 

Afrika. Aus Zanzibar iſt die Nachricht 
eingelaufen, daß der Sultan von Witu die Genug⸗ 
thuung wegen der Ermordung der Deutſchen ver- 
weigert habe, und daß deshalb die Operationen der 
engliſchen Expedition gegen Witu demnächſt beginnen 
werden. — Der Bau einer Eiſenbahn im deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet von Tangani nach dem 
Kilima-Noͤſcharo iſt in finanzieller Beziehung als ge⸗ 
ſichert zu betrachten. — Wie aus Oifſabon gemeldet 
wird, 
Niederlage. In amtlichen Kreiſen ſoll man dieſe 
Thatſache zu verheimlichen bemüht ſein. — Aus Kairo 
wird berichtet, der Mahdi bemühe ſich mit äußerſter 
Anſtrengung, ſeine Herrſchaft zu behaupten. Er habe 
ſeinen Häuptlingen den Befehl zugehen laſſen, ſämmt⸗ 
liche Treugeſinnten zur Vertheidigung Khartums an- 
zuſpornen. 


Zur Moltkefeier in Berlin. 
Zur Veranſtaltung möglichſt allgemeiner Illu⸗ 
mination anläßlich des Geburtstages des Grafen 
Moltke ſind von allen Seiten Vorbereitungen im 
Gange. Eine Deputation derjenigen Städte, welche 
Moltke das Ehrenbürgerrecht bereits verliehen haben 
oder Ehrenbürgerbriefe überreichen wollen, werden 
Sonntag Nachmittag 13 Uhr durch Moltke im General⸗ 
jtabsgebäude empfangen. Betreffs der militäriſchen 
Beglückwünſchung Moltkes iſt von dem Kaiſer be⸗ 
ſtimmt: Vormittags 114 Uhr verſammeln ſich die 
Generalinſpekteure, Generalfeldmarſchälle und kom⸗ 
mandirenden Generale im großen Saale der Wohnung 
des Grafen Moltke. Gleichzeiti 
Kompagnie des zweiten Garde-Regimenes mit ſämmt⸗ 
lichen vorher aus dem Schloß abzuholenden Fahnen 
einſchließlich derjenigen des Colberg'ſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 9, deſſen Chef Moltke iſt, ſowie die 
erſte Eskadron der Garde-Küraſſiere mit den Stan⸗ 
darten am Siegesdenkmal die Ankunft des Kaiſers. 
Sodann werden die Fahnen und Standarten nach 
dem Verſammlungsſaal gebracht, nachdem der Kaiſer 
zuvor eine Anſprache an die kommandirenden Generale 
daſelbſt gehalten hat. Hierauf begeben ſich der 
Generalſtabschef Graf Walderſee und der Generals 
lieutenant v. Wittich nach den Gemächern Moltkes 
und geleiten denſelben als Ehrendienſt vor den Kaiſer, 
welcher dem Jubilar ſeine Glückwünſche wie die der 
Armee darbringt. Die Fahnen und Standarten 
bleiben bis zum 27. Oktober Mittags in der Wohnung 
Moltkes. Sobald der Kaiſer das Generalſtabsgebäude 
wieder verlaſſen hat, erſcheinen die Prinzen des 
königlichen Hauſes ſowie die in der Armee dienenden 
Prinzen jorveräner Häuſer zur Beglückwünſchung. 


Als beſonderes Geſchenk hat der Kaiſer Moltle 
Derſelbe, ein 


einen neuen Marſchallſtab zugedacht. Derſ 
60 Zentimeter langes ſilbernes Rohr, iſt mit dunkel⸗ 
blauem Sammet überzogen, welcher von oben bis 
unten abwechſelnd mit goldenen Reichsadlern und 
Königskronen beſetzt iſt. Am oberen und unteren 
Ende umjäumen den Stab abwechſelnd Ringe von 
Perlen, Diamanten und Rubinen, ſowie die Widmung 
des Kaiſers: „Kaiſer Wilhelm II. dem Generalfeld— 
marſchall Graf Moltke zum 90. Geburtstage,“ da⸗ 
wiſchen iſt eine Guirlande von Lorbeer und Eichen⸗ 
Fub in Gold eingelegt. Den oberen Deckel der 
Röhre bildet ein Adler mit Kaiſerkrone von Diamanten 
auf weißem Emaillegrund, umgeben von einem Kranz 
von Rubinen, während den unteren Schluß eine 
weiße Emailleplatte bildet, welche das verſchlungene 
W. R. und Krone, ebenfalls in Diamanten mit Edel⸗ 
ſteinumrahmung enthält; auf dieſer unteren Platte 
ſind beſonders die Roſen von Saphiren mit beſon⸗ 
derer Kunſt ausgeführt und von ſeltenem Farbenglanz. 
Die ganze den Marſchallſtab bildende Röhre iſt zur 
Aufnahme eines Dokumentes beſtimmt, in welchem 
dem Jubilar die beſondere Gunſt des Monarchen 
ausgedrückt wird. — Wie die Poſt mittheilt, wird am 
Nachmittage des Geburtstages ein ne den 
Generalſeldmarſchall mit fämmtlichen Gäſten des 
Kaiſers von Berlin nach dem neuen Palais führen. 
Dort findet zu Ehren des Generalfeldmarſchalls eine 
große Galatefel ſtatt. 


— „werden ſich 


erlitten die Portugieſen am Schirefluß eine 


erwartet die erſte 


N 


In der Glückwunſchadreſſe der deutſchen Städte 
an den Grafen Moltke heißt es nach der Einleitung: 
„Nächſt dem großen Herrſcher, der Sie zu finden 
und Ihnen die rechte Stelle anzuweiſen gewußt hat, 


Rund deſſen Sie wie wir Alle heute in dankbarer 


Verehrung gedenken, ſind Sie es geweſen, der den 
lieben Frieden unſeres Heerdes, das thätige Schaffen 
der fleißigen Arbeit, das ſtille Glück der Bürgerhäuſer 
geſchirmt und gefeſtet hat. Geſchirmt, indem Sie das 
gewaltigſte Werkzeug der Nation ſtählten, richteten 
und lenkten. Gefeſtet, indem Sie dieſem Werkzeug 
einen Zug und einen Geiſt einhauchten, welcher den 
Schöpfer überdauern wird. Deutſchlands Bürger 
find auch Deutſchlands Soldaten. Wir kommen, 
Ihnen zu danken, wir Alle, die wir unter Ihrer 
Führung zum Kriege ausgezogen und zur Siegesfeier 
heimgekehrt ſind und für die, welche nicht heimgekehrt 
ſind, danken Ihnen die Väter und die Brüder. 
Friedensglück und Mannesehre iſt jeden Opfers werth. 
Auf den Wegen, die Sie uns führten, ſind unſere 
Todten nicht umſonſt geſtorben, und Ihr Name bleibt 
im freudigen Gedächtniß der Lebenden und wird 
bleiben in dem ihrer Kinder und Kindeskinder. Wir 
ſegnen den Tag, der dem deutſchen Volke ſeinen Moltke 
gab, und nicht minder den Tag, an dem nach neunzig 
Jahren es dieſem Volke vergönnt iſt, ſeinem Feldherrn 
den Dank zu jagen.“ — Für den Moltke⸗Fackelzug 
ſind die erſten 20,000 Billets bis auf wenige Hundert 
bereits vergriffen, weitere 10,000 Billets ſind beim 
Drucker beſtellt. Allein die Innungen haben bisher 
8000 Billets abgenommen. — Fürſt Bismarck ſoll, 
wie dem Pariſer „Temps“ aus Berlin gemeldet wird, 
vom Kaiſer eingeladen worden ſein, in ſeiner Eigenſchaft 
als Generaloberſt der Kavallerie den zu Ehren des 


Grafen Moltke veranſtalteten Feſtlichkeiten in Berlin 


beizuwohnen. 

Der Landrath und die Kreisdeputirten des Kreiſes 
Schweidnitz begeben ſich anläßlich der Feier des Ge⸗ 
burtstages des Grafen Moltke zur Gratulation nach 
Berlin. Mittwoch überreichte die Ritterſchaft der 
Kreiſe Waldenburg und Schweidnitz durch eine Depu⸗ 
tation ein Album mit den Anſichten ihrer Herrenſitze. 
Feſtlichkeiten zu Ehren Moltke's werden aus einer 
Reihe von Städten angemeldet. 

An der Moltke-Feier wird auch die öſterreichiſche 
Armee theilnehmen. Von dem in Trentſchin garni⸗ 
ſonirenden 71. Infanterieregiment, deſſen Inhaber 
Graf Moltke iſt, hat ſich auf telegraphiſchen Befehl 
eine aus 4 Offizieren des 71. Infanterie⸗Regiments 
beſtehende Deputation nach Berlin begeben, um dem 


GF M. Grafen v. Moltke als dem Inhaber des Re⸗ A 


giments die Glückwünſche deſſelben zum 90. Geburts⸗ 
tage zu überbringen. Die öſterreichiſche Generalität 
wird nach dem „B. B.⸗C.“ bei der Moltkefeier in 
Berlin durch den in Graz garniſonirenden Korps⸗ 
Kommandanten Herzog Wilhelm von Württemberg, 
welcher derzeit auf Urlaub in Preußiſch⸗Schleſien 
weilt, vertreten ſein. 

Der Zar wird, wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Petersburg gemeldet wird, ſein Bildniß dem Grafen 
Moltke ſenden. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer konferirte am Donnerstag längere 
Zeit mit dem Kriegsminiſter und fuhr Nachmittags 
zur Hofjagd nach Blankenburg a. H., um einer Ein⸗ 
ladung des Prinzen Albrecht zur Jagd zu entſprechen. 
Soweit bis jetzt bekannt, wird der Kaiſer nach Be⸗ 
endigung der Jagd am 25. d. wieder in Potsdam 


eintreffen. ö 

— Graf Bismarck iſt über Berlin nach Schön⸗ 
hauſen Wan } 

* München, 23. Okt. Die Königin von Rumänien 


iſt heute früh von Sigmaringen hier eingetroffen. 
Am Sonnabend wird dieſelbe vorausſichtlich nach 
Bukareſt zurückkehren. 

* Petersburg, 23. Okt. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht ein Bulletin über den le en 
des in der Krim ige Großfürſten Nicolai 
Nicolajewitſch des Aelteren, in welchem ausgeführt 
wird, daß die andauernde Krankheit der Kinnlade und 
die Influenza im November 1889 die Geſundheit des 
Großfürſten derangirt und eine heftige Nervener⸗ 


ſchütterung bei demſelben hervorgerufen hätten. 


» Haag, 23. Okt. In wohlunterrichteten Kreiſen 
verlautet, König Wilhelm ſei nicht mehr zurechnungs⸗ 
fähig, ſeine phyſiſche Kraft ſei aber noch 5 ſtark, daß 
er, wenn nicht neue Komplikationen eintreten, noch 
lange werde leben können. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 23. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 22. 


Oktober d. J. in Nagaſaki eingetroffen und beabſich⸗ 


tigt, am 28. d. M. nach Shanghai in See gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Okt. Von dem ruſſiſchen Kon⸗ 
ſulatsſekretär, Herrn Carl Fuchs aus Danzig geht 
uns folgendes Schreiben zu: „Die „Altpreußiſche 
Zeitung“ hat am 14. Oktober d. J. folgende Mit⸗ 
theilung, die wir dem „Gel.“ entnahmen, gebracht. 
Vor längerer Zeit ſollte der hieſige ruſſiſche Konſulats⸗ 
Sekretär F. auf einer Dampfbootfahrt von hier nach 


Plehnendorf ein Taſchenbuch mit 3300 Mk. verloren 


haben; die Nachforſchungen über den Verbleib des 
Geldes führten aber zu keinem Ergebniſſe. Mittler⸗ 


weile wurde der Verdacht rege, daß F. die Geldſumme 


nicht verloren, ſondern unterſchlagen habe. Es wurde 
deshalb ouch Anklage gegen F. erhoben; der kürzlich 


abgehaltene Termin mußte aber wegen weiterer Zeugen⸗ 
vernehmung vertagt werde. 


Dieſe Nachricht iſt in 


Marienburg, 22. Okt. Geſtern Abend entſchlief 
nach längerem Leiden Herr Kuratus Tietz. Derſelbe 
verſah feit einigen Jahren die Seelſorge im Marien⸗ 
Krankenhauſe. — In den Räumen des Geſellſchafts⸗ 
hauſes fand heute ein Bazar zu Gunſten des Diakoniſſen⸗ 
hauſes ſtatt, welcher mit Gaben der Wohlthätigkeit 
ausgeſtattet war und zahlreich frequentirt wurde. 

2] Krojanke, 23. Okt. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der Nacht zu geſtern bei dem Beſitzer 
G. Belz verübt worden. Derſelbe war aus Anlaß 
der Beerdigung ſeines Nachbars nach beendigter Kirch⸗ 
hofsfeier einem hier üblichen Gebrauche gemäß in das 
Trauerhaus zurückgekehrt, wo er auch über Abend 
verblieb. Seine Abweſenheit benutzten die Jünger der 
Langfingerzunft, erbrachen die Thür zum Schafſtalle 
und ſtahlen die drei beſten Hammel, die ſie in dem 
nahen Walde ſchlachteten. Die Felle fand man am 
nächſten Morgen unter einem dem Beſtohlenen gehörigen 
Strohſchober. Schon in dieſem Frühjahr wurde in 
dem Dorfe Kleszyn eine ganze Diebesbande abgefaßt, 
die hier und in den benachbarten Ortſchaften mit 
großer Routine ihr Weſen getrieben hatte, aber durch 
die Flucht über den Ozean der Strafe entging. 
Hoffentlich wird es auch diesmal gelingen, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. 

* Dirſchau, 22. Okt. 2 Knechte aus Stüblau, 
die mit einem vierſpännigen Laſtfuhrwerk geſtern hier⸗ 
her gekommen waren, kehrten, nicht ohne des Guten 
zu viel zu ſich genommen zu haben, nach Hauſe zu⸗ 
rück. Noch bevor ſie die Stadt verlaſſen hakten, fielen 
ſie infolge ihrer Trunkenheit von den Pferden herunter 
und zogen ſich derartige Verletzungen zu, daß ein 
Polizeibeamter die Trunkenen in den Wagen und die⸗ 
ſen durch zwei andere zuverläſſige Leute nach Hauſe 
ſchaffen laſſen mußte. Einer der Knechte iſt übrigens 
an den Folgen der Trunkenheit und des Sturzes be⸗ 
reits nach der „Dſch. Z.“ geſtorben. 

* Roſenberg, 22. Okt. Der hieſige Kriegerverein 
wird den 90. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls 
Moltke durch einen Feſtkommers feiern. Die Feſtrede 
hält Herr Bürgermeiſter a. D. Dofferg. Der Verein 
hat unter ſeinen Mitgliedern zu dem Denkmal des 
Kaiſers Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer 81,75 Mk. 
geſammelt. Zu dem Denkmal des Kaiſers Friedrich bei 
Wörth hat der Verein 43,05 Mk. beigeſteuert. (D. Z.) 

Ik) Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Okt. Auf 
die Verfügung des Kultusminiſters vom 12. Februar 
d. J., betreffend die Abſchätzung der Lehrerdienſt⸗ 
ländereien, ſtellten viele Landlehrer des dieſſeitigen 
Kreiſes beim Landrathsamt reſp. Kreisausſchuß den 
ntrag auf eine diesbezügliche Neuregulirung. Wie 
nun die Regierung zu Marienwerder entſchieden hat 
und auch ſchon den Antragſtellern theilweiſe eröffnet 
worden iſt, kann dem Geſuch derſelben nicht nachge⸗ 
kommen werden, weil jener Erlaß nur bei Neubeſetzung 
von Schulſtellen ſeine Anwendung findet. Hoffentlich 
bringt das zu erwartende Volksſchulgeſetz anderweitigen 
Erſatz für dieſe Enttäuſchung. — Am vergangenen 
Sonntage fand im feſtlich geſchmückten Schulhauſe zu 
Lindenwald vor einer großen Verſammlung die feierliche 
Einführung des für das daſelbſt neugegründete evan⸗ 
geliſche Kirchſpiel berufenen Pfarrers Herrn Götze ſtatt. 

Pr. Holland. Als Belohnung für die Er⸗ 
mittelung des Brandlegers des in Deunen bei Saal⸗ 
feld ſtattgehabten Schadenfeuers hat die Direktion der 
Landſchaftlichen General-Feuer⸗Societät eine Belohnung 
von 500 Mk. ausgeſetzt. — Dem Vernehmen nach 
hat unſer Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen, den Bürger⸗ 
wald in ſeiner bisherigen Eigenſchaft als Bürgerver⸗ 
mögen in Kämmereivermögen umzuwandeln. Die 
Stadtverordneten werden ſich, wie das hieſige „O. V.“ 
ſchreibt, demzufolge nun wohl in kürzeſter Friſt mit 
dieſer wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 

* Mühlhauſen, 20. Okt. Bei einem hieſigen 
Ackerbürger verſuchten die Diebe auch die fetten Gänſe 
zu ſtehlen. Sie hatten zu dieſem Zwecke ſchon zwei 
Ziegelfächer der Wand eingeſtoßen. Hier aber kamen 
ſie einen Poſttag zu ſpät; denn die Gänſe waren be⸗ 
reits am Tage vorher geſchlachtet. — Dem hieſigen 
Stadtförſter Herrn Doſſow gelang es in der vorigen 
Woche zwei große Fiſchottern mittels Fangeiſens ein⸗ 
zufangen. Herr D. wird die Köpfe dieſer Thiere dem 
Vorſtande des Fiſchereivereins in Königsberg einſchicken, 
welcher dafür eine namhafte Prämie zahlt. — Im 
Frühjahr 1889 hat Herr Bröske auf Abbau Gardinen 
einige Lapins auf ſeinen Hof ausgeſetzt, damit ſie ſich 
im Freien beſſer nähren. Zum Winter wurden ſie 
wieder eingefangen. Einige ſcheinen ſich jedoch in den 
nahen Wald verirrt und dort eingegraben zu haben, 
denn in dieſem Sommer bemerkte Herr B. zufällig 
eine ganze Kolonie größerer und kleinerer Lapins in 
dem beſagten Wäldchen. Der Boden iſt an dieſer 
Stelle ganz unterwühlt. : 

* Mohrungen, 22. Okt. Die heutige amtliche 
Kreislehrer⸗Konferenz, welche von ca. 70 Lehrern be⸗ 
ſucht war, wurde durch den Kreisſchulinſpektor Pfar⸗ 
rer Depner-Mohrungen um 10 Uhr Vormittags im 
Saale des deutſchen Hauſes eröffnet. Kantor Nendza⸗ 
Mohrungen hielt mit Schülern der Oberſtufe eine 
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Lektion über das 6. Gebot, woran ſich nach kurzer 


Pauſe und 2 vierſtimmigen Geſängen der Vortrag des 
Lehrers Kröhnert⸗Sporthenen ſchloß. Derſelbe behan⸗ 
delte das Thema: „Wie bewirkt die Volksſchule ſitt⸗ 
liche Bildung?“ Kreisſchulinſpektor D. gab hierauf 
eine Ueberſicht über den Stand des Kreisſchulinſpek— 
tionsbezirkes; zu ihm gehören 42 Schulen (2 gehobene 
Stadtſchulen, 5 mehrklaſſige, 4 dreiklaſſige mit 2 Leh⸗ 
rern, 10 zweiklaſſige, 17 einklaſſige, 4 Halbtagsſchulen, 
41 evangeliſch und 1 katholiſch), 84 Klaſſen, 76 
Lehrkräfte, 4794 Schüler (4578 evangeliſch, 182 katho⸗ 
liſch, 13 diſſidentiſch und 20 jüdisch, Konfirmanden 
waren 598 und dienende Kinder 52, darunter 50 


mehrfacher Beziehung thatſächlich unrichtig. Weder ijt Hütekinder. Geſang eröffnete und ſchloß die Konferenz. 


gegen den Unterzeichneten der Verdacht der Unter⸗ 
ſchlagung der fehlenden Geldſumme geäußert, noch 
gar gegen ihn eine Anklage dieſerhalb erhoben worden. 
Eine Ausſetzung der Hauptverhandlung hat gegen den 
wegen jener Summe des Diebſtahls angeklagten 


in dieſer. Sache als Zeuge vernommenen Unterzeichneten 
ſtattgefunden.“ 


* SHeiligenbeil, 21. Okt. Unſere Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hat ihr Winterſemeſter mit einem Beſtande 
von 100 Schülern begonnen, eine Schülerzahl, welche 
fie während ihres elfjährigen Beſtehens bisher noch 
nicht erreicht hat. Am 18. Oktober 1879 wurde ſie 


ER Mühlenmeiſter Reinhold Gruen, nicht aber gegen den | mit 38 Schülern eröffnet. 


Königsberg, 22. Okt. Auf der Strecke Rothen⸗ 
ſtein-Neuhauſen der Labiauer Eiſenbahn hat ein 


Zoppot, 22. Okt. Wie groß an unſerem Orte Dammrutſch ſtattgefunden. Die dieſe Strecke befahren⸗ 


das Intereſſe für das Turnen iſt, zeigte ſich in erfreu⸗ 


licher Weiſe geſtern an dem erſten Turnabende des 


neu begründeten Turnvereins. 24 Turner in den 
Altersgrenzen von 17 und nahezu 70 Jahren traten 


an und zeigten während der ganzen Zeit bei allen aglo 
Uebungen anerkennenswerthen Eifer. — Unſere land⸗ als genannte Firma fie in Betrieb jegen wollte, zu 
wirthſchaftliche Winterſchule iſt mit dem geſtrigen Tage Schaden gekommen ſind; es iſt indeſſen dieſer Unfall 


in, den vierten Kurſus ihres Beſtehens eingetreten. 
Die Schülerzahl, welche ſich aus den Kreiſen Thorn, 


den Paſſagiere müſſon umſteigen. 
Königsberg, 23. Okt. Nach einer Zuſchrift 


des Herrn Stadtbaumeiſters Krüger an die „K. H. Z.“ 


iſt es Thatſache, daß vor nunmehr vierzehn Tagen 
zwei von der Firma Naglo gelieferte Dynamomaſchinen, 


nicht auf zu ſtarke Beanſpruchung oder auf ein Zu⸗ 
heißwerden der Maſchinen zurückzuführen. Ob die 


Marienburg, Karthaus, Pr. Stargard, Danziger Höhe Beſchädigung durch Konſtruktionsfehler in den Dynamo⸗ 


und Danziger Niederung hier zuſammengefunden hat, 
iſt hinter den Vorjahren nicht zurückgeblieben und 
beträgt 14 Theilnehmer. Die Lehrkräfte ſind dieſelben 
wie im Vorjahre, auch hat die Schule durch die Be⸗ 
mühungen des Dirigenten Herrn Dr. Funk jetzt ihr 
eigenes Schullokal. 


maſchinen oder in den Dampfmaſchinen hervorgebracht 
iſt, iſt vorläufig noch eine offene Frage, welche die 
Bauleitung zwar auf Grund ihrer Unterſuchungen 
glaubt ſicher beantworten zu können, welche aber ihre 
Erledigung durch ein Schiedsgericht von unparteiiſchen 
Sachverſtändigen finden ſoll, da eine jede der be⸗ 


to 


theiligten Firmen, die Firma Nüglo ſowohl wie die 
Firma Schichau (Lieferantin der Dampfmaſchinen) 
ihren Maſchinen keine Schuld beimeſſen will. 

*Tilſit. Die Theater⸗Vorſtellungen der Hannes 
mannſchen Geſellſchaft ſollen am 21. November ihren 
Anfang nehmen. 

* Raſtenburg. Herr Regierungspräſident a. D. 
von Salzwedell auf Pötſchendorf begeht am 28. d. M. 
das ſchöne und ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

„Pillau, 22. Okt. Seit Sonnabend wüthet bei 
uns wieder ein heftiger Sturm mit ſtarken Schneeböen. 
Die See iſt in Folge deſſen ſehr hoch, auch der 
Waſſerſtand erreichte die noch ſelten dageweſene Höhe 
von 3,1 Meter am Pregel. Zwei von hier abgegan⸗ 
gene ruſſiſche Segelſchiffe mußten in Folge des hef⸗ 
tigen Sturmes wieder nach unſerem Hafen zurück⸗ 
kehren, eine größere Anzahl Dampfer des hohen See⸗ 
ganges wegen im hieſigen Hafen bleiben. Leider hat 
der Sturm in unſerem Petroleumhafen wieder erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Einem norwegiſchen 
Barkſchiff wurden ſämmtliche Troſſen und Ketten ge⸗ 
brochen, auch trieb das Schiff gegen abgebrochene 
Pfähle und wurde arg beſchädigt. (6 N 

Inowrazlaw, 22. Okt. Auf dem benachbarten 
Bahnhof Bartſchin erfolgte heute Morgen der Zu⸗ 
ſammenſtoß eines Perſonen⸗ und eines Güterzuges. 
Eine Maſchine, ein Perſonen⸗ und zwei Güterwagen 
ſind vollſtändig zertrümmert. Der demolirte Per⸗ 
ſonenwagen war glücklicherweiſe leer und wurden 
überhaupt keine Perſonen beſchädigt. Der Verkehr 
wird vorausſichtlich bis zum Abend gehemmt ſein. 

* Krotoſchin, 21. Okt. 
heimrath Hohnhorſt hierſelbſt feiern übermorgen, am 
Donnerſtag, das Feſt der goldenen Hochzeit. : 
Lyck, 22. Okt. Eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit 
Lycks, der praktiſche Arzt Herr Dr. Schütze, iſt am 
Dienſtag früh am Herzſchlage aus dem Leben ges 
ſchieden. 

„Bromberg, 22. Okt. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Schuhmacher Valentin Gra⸗ 
malski aus Adlershorſt wegen verſuchten Mordes und 
wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* Schmiegel (Provinz Poſen), 21. Okt. Ein 
eigenthümlicher Vorfall ſpielte ſich vor einigen Tagen 
hier ab. Ein junger Menſch hatte früh die katholiſche 
Kirche beſucht und war während der Andacht ein- 
geſchlafen. Erſt gegen Abend erwachte er, und da er 
die Thüren der Kirche verſchloſſen fand, ſo wußte er 
ſich in anderer Weife zu helfen, um wieder in Freiheit 
zu gelangen. Er fing an, die kleine Glocke zu läuten, 
die man zur Meſſe läutet, und dies hatte auch den 
gewünſchten Erfolg. Man öffnete die Thür und 
gab dem ſonderbaren Schläfer die Freiheit wieder. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

25. Okt. Vielfach heiter, veränderlich, 
wolkig, milde, neblig, ſpäter bedeckt mit Strich⸗ 
regen bei auffriſchendem Wind. 

26. Okt. ewölkt mit Sonnenblicken, theils 
bedeckt mit Regen, friſchwindig, milde. Viel⸗ 
fach Nebel. 

27. Okt. Vielfach Nebel, theils heiter, dann 
wieder bedeckt mit Strichregen, kühler, friſcher 
bis ſtarker Wind. 5 

28. Okt. Veränderlich, ziemlich milde Luft, 
40 bis ſtarke Winde, Regenfälle, Nachts 

alt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 24. Oktober. 
* [Moltke⸗Kommers.“ Am Vorabend des 
neunzigſten Geburtstages des Grafen Moltke findet 
im hieſigen Caſino ein allgemeiner Kommers ſtatt, 
zu dem ein Komitee von 33 Herren aus allen Kreiſen 
der Geſellſchaft einladet. Näheres iſt aus dem 
Inſeratentheil erſichtlich. 

* [Bitte an die Bürger Elbings.] Graf 
Moltke begeht am nächſten Sonntag ſeinen 90. Ge⸗ 
burtstag. Was der große Schlachtenlenker für Deutſch⸗ 
land gethan, iſt bekannt. Der Kaiſer bereitet ihm noch 
nie dageweſene Ovationen, im In- und Auslande 
wird der Tag feſtlich begangen. Auch hier finden 
Feierlichkeiten ſtatt, wir bitten aber, des bedeutungsvollen 
Tages auch äußerlich durch Flaggenhiſſen zu gedenken. 

Per ſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Verſetzt ſind: Regierungs- Baumeiſter Thiele in 
Schelecken nach Labiau, Stations⸗Einnehmer Scharff 
in Gumbinnen nach Landsberg a. W., die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Breyer in Inſterburg nach Darkehmen und 
Jurleit in Darkehmen nach Inſterburg, ſowie Kanzliſt 
Kaulbach in Berlin nach Königsberg. Geſtorben find; 
Betriebsſekretär Golz in Königsberg, ſowie die 
Stations⸗Aſſiſtenten Güldner in Tapiau und Stephan 
in Eydtkuhnen. 

[Perſonalien.] Der bisherige Regierungsreferen⸗ 
darius Dr. jur. W. Gerlach iſt zum Regierungsaſſeſſor 
ernannt worden. Dem Thierarzt Augſtein iſt die 
interimiſtiſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Labiau unter Anweiſung des Amtswohnſitzes 
in Labiau übertragen worden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Zeichenlehrer 
Krahn zu Danzig, bisher am Realgymnaſium St. 
Johann daſelbſt, dem bisherigen Amtsvorſteher und 
Standesbeamten Dous zu Mierunsken im Kreiſe 
Oletzko, bisher zu Szittkehmen im Kreiſe Goldap, iſt 
der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den 
emeritirten Lehrern Bleske zu Lebehnke im Kreiſe Dt. 
Krone, Lange zu Königsdorf im Kreiſe Heiligenbeil 
und Weide zu Meiſtersfelde im Kreiſe Raſtenburg der 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

Die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
hat in einer zu Marienburg abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, ſich dem Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe anzuſchließen. 

* [Eine Poſtkarte] aus Zanzibar, welche die 
Reiſe von dort bis hierher in 21 Tagen gemacht hat, liegt 
uns vor. Die Karte iſt von einem jungen Poſtbe⸗ 
amten, welcher die deutſche Poſtagentur in Dar⸗es⸗ 
Salaam fim deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſtenſtrich leiten 
ſoll, hierher gerichtet. 

* Anſtellung. 
II. Knabenſchule, Zöpke von der V. Knabenſchule, 
Wilms von der Altſtädtiſchen und Vanſelow von der 
IV. Knabenſchule haben nunmehr die feſte Beſtätigung 
ihrer Anſtellung durch die Regierung erhalten. 

* [Die Petroleum⸗Saiſon] tritt wiederum in 
ihre Rechte, und damit zugleich die Mahnung zur 
Vorſicht. 


brennenden Lampe umzugehen, ſondern es iſt auch P 
ebenſo nothwendig, die Gefahr des Explodirens durch 


8 für die Lampe ſei, außerdem aber darf er nie⸗ 


Herr und Frau Ge⸗ 


Die Lehrer Bohl von der 


die größte Reinlichkeit abzuwenden, ſowie durch pünkt⸗ 


liche Beobachtung einiger unerläßlicher Sicherheit 
Maßregeln, die zur Vermeidung drohender Gefahr 
niemals außer Acht gelaſſen werden ſollten. — 

genügt alſo nicht nur, tagtäglich ſorgfältig, bei Tages⸗ 
beleuchtung, Docht und Brenner von allen kohligen 
Reſten zu befreien und den Docht hübſch gleichmäßig 
zu ſchneiden, ſowie die Luftzüge des Brenners alle 
Tage gut zu reinigen und ſchadhaft gewordene Brenner 
gleich durch neue zu erſetzen, — man muß auch ſorg⸗ 
ſam darauf achten, daß der Docht beim Einziehen in 
den Brenner gänzlich rein und trocken, und nicht zu 


mals trocken werden dadurch, daß das Petroleum 


völlig ausbrennt, bevor neues aufgegoſſen wird, ſondern 
muß ſtets in daſſelbe eintauchen. Was nun das Füllen 
des Behälters anbetrifft, jo muß ſelbſtverſtändlich 
alles Ein⸗ und Umgießen von Petroleum bei Tageslicht 
geſchehen, nie jedoch in der gefährlichen Nachbarſchaft 
von Feuer oder Licht, ebenſo wenig als Jemand es 
fi) einfallen laſſen darf, die Waghalſigkeit jo weit zu 
treiben, indem er gar Petroleum in eine bereits bren⸗ 
nende Lampe nachfüllt. — Endlich muß nicht nur der 
Petroleumkaſten der Lampe ſelbſt vor jeder Erwärmung 
bewahrt bleiben, ſondern auch das Gefäß, womöglich 
Blechgefäß, in welchem man es aufbewahrt, das alſo 
ſtets an einem kühlen Ort ſich zu befinden hat. — 
Alhtet man ferner wohl darauf, daß die Lampe beim 
Brennen ja nicht heruntergeſchraubt, das heißt dunkler 
gemacht wird, weil dies den Brenner erhitzen, oder 
gefährliche, übelriechende Gaſe erzeugen würde, und 
löſcht man ſchließlich die Lampe vorſichtig durch ge⸗ 
ringes Ueberblaſen des Zylinders aus, jo hat man 
wohl ſo ziemlich Sorge getragen für Alles, was nicht 
nur ſaubere, ordentlich brennende Beleuchtung zur 
Folge hat, ſondern zugleich auch den Erfolg beſitzt, 
nach Möglichkeit vorzubeugen den häufigen Unglücks⸗ 
Fällen in der „Petroleum⸗Saiſon!“ f 

* Poſtaliſches.] Den Landbriefträgern dürfen 
auf ihren Beſtellgängen zur Abgabe bei der nächſten 


Poſtanſtalt oder zur Beſtellung unterwegs die nach⸗ 


bezeichneten Sendungen übergeben werden: gewöhn⸗ 
liche oder einzuſchreibende Briefe, Poſtkarten, Briefe 
mit Zuſtellungsurkunde, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, Poſtanweiſungen mit den zugehörigen Geld⸗ 
beträgen, Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werth⸗ 
angabe, im Einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 
Mark, Packete, unbeſchränkt, ſoweit der Landbrief⸗ 
träger mit Fuhrwerk ausgerüſtet iſt, ſonſt nur in be⸗ 
Ihränften Maße, und Telegramme. Im Weiteren 
können die Landbriefträger mit der Beſchaffung von 
Poſtwerthzeichen, Formularen zu Poſtanweiſungen ꝛc., 
Reichs ⸗Wechſelſtempelmarken, geſtempelten Wechſel⸗ 
vordruckblättern, Reichs-Stempelmarken, geſtempelten 
Anmeldeſcheinen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
bühr, ſowie mit der Beſtellung von Zeitungen bei der 
Poſtanſtalt unter Mitgabe der Geldbeträge beauftragt 
werden. Geldbeträge, welche durch Boonweilunge 
übermittelt werden ſollen, hat der Landbriefträger in 
ſeiner dienſtlichen Eigenſchaft nur in dem Falle vom 
Publikum entgegen zu nehmen, wenn mit dem einzu⸗ 
zahlenden Betrage auch das ausgefüllte Formular zur 
Poſtanweiſung ihm übergeben wird. Die zu über⸗ 
gebenden Werth⸗ und Einſchreibſendungen, Poſtan⸗ 
weiſungen, Nachnahmeſendungen und Telegramme, ſo⸗ 
wie die Baarbeträge müſſen in ein Annahmebuch ein⸗ 
etragen werden, welches jeder Landbriefträger auf 
Fine Beſtellgange mit ſich führt. Die Eintragung 
kann zwar der Landbriefträger bewirken; es empfiehlt 
ſich indeſſen, daß der Abſender ſelbſt die zu buchenden 
Sendungen in das Annahmebuch einträgt, damit Irr⸗ 
thümer vermieden bleiben. Die Ertheilung des Poſt⸗ 
einlieferungsſcheines über die von dem Landbriefträger 
angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein⸗ 
ſchreibſendungen, Poſtanweiſungen und Nachnahme⸗ 
ſendungen ſowie der Quittungen über Zeitungsgelder 
erfolgt erſt durch die Poſtanſtalt; der Landbriefträger 
iſt jedoch verpflichtet, die Einlieferungsſcheine bezw. 
Quittungen möglichſt beim nächſten Beſtellgange zu 
überbringen. Eine unbeſchränkte Verpflichtung zur 
Annahme von Packetſendungen liegt den mit Fuhr⸗ 
werk nicht ausgerüſteten Landbriefträgern nicht ob. 
Die Annahme ſolcher Sendungen darf indeß von den 
Landbriefträgern zu Fuß nur dann verweigert werden, 
wenn nach ihrer pflichtmäßigen Beurtheilung durch die 
Annahme — ſei es in Betreff der Beförderung der 
zu übernehmenden Packete oder ſei es in Betreff der 
Beſtellung ꝛc. der ſonſtigen Gegenſtände — voraus⸗ 
ſichtlich Unzuträglichkeiten entſtehen würden. Iſt bei 
Sendungen, falls ſie frankirt abgeſandt werden ſollen, 
die Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, ſo kann nach 


— ä 


Umſtänden der Landbriefträger zu ſeiner Sicherheit 


ſich den ungefähren Betrag des Frankos hinterlegen 
laſſen, der Vetrag wird ebenfalls in ſeinem Annahme⸗ 
buch vermerkt; beim nächſten Umgange wird der etwa 
au viel erhobene Betrag dem Abſender erſtattet. An 
Einſammlungsgebühr, welche vom Abſender im Voraus 
zu entrichten, wird von dem Landbrieftröger bei porto⸗ 
pflichtigen Sendungen neben dem tarifmäßigen Porto ꝛc. 
erhoben: für Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 
Briefe mit Werthangabe und Packete bis 24 kg. eine 
ſchließlich je 5 Pf., für Packete über 25 kg. je 20 Pf., 
ſofern dieſe Gegenſtände zur Weiterſendung durch die 
Poſtanſtalt des Amtsorts des Landbriefträgers be⸗ 
ſtimmt ſind. Für alle Gegenſtände an Empfänger im 
eigenen Orts⸗ oder Landbeſtellbezirke der Poſtanſtalt 
des Amtsorts des Landbriefträgers, ſowie überhaupt 
für Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, 
Nachnahmebriefe, Geldbeträge für Marken und 
gelingen kommt eine Einſammlungsgebühr nicht zur 
Erhebung. Auf die vorſtehende, noch nicht hinreichend 
bekannte Einrichtung wird im Intereſſe des Publi⸗ 
kums und zur Behebung von Zweifeln hierdurch bes 
ſonders aufmerkſam gemacht. 

* [Die Eiſenbahn⸗Koupees] ſind noch immer 
nicht geheizt, was beſonders bei dem jetzt plötzlich 
hereingebrochenen Schneewetter ſehr unangenehm em⸗ 
pfunden wird. . 

* [Erhebung.] Die Regierung hat bei den hie⸗ 
ſigen Kommunalſchulen Erhebungen anſtellen laſſen 


niſch ſprechen. Wie wir hören, ſoll auch nicht ein 
einziger Schüler vorhanden ſein, der das Polniſche 
Die Stadt Elbing iſt alſo eine gut 


* [Reiſekoffer aus Filz] find jetzt patentirt 
worden. Dieſelben ſollen feſt und leicht ſein. Der 
Filz wird mit Leim, Eſſig ꝛc. getränkt, mit Segeltuch 
belegt und dann gepreßt. 6 } 5 

* [Militäriſche Perſonalien. Die Sekonde⸗ 
Lieutenants der Artillerie Reſchke und Ehlert, ſowie 

die Sekonde⸗Lieutenants der Infanterie Dulon, Schro 5 
Müller, Lampſon vom Landwehrbezirk Graudenz fin 
zu Premier⸗Lieutenants befördert worden. 

* [Apotheker.] Die Königliche Regierung zu 


geläufig ſpricht. 
deutſche Stadt. 


Es genügt nicht nur, behutſam mit der Königsberg hat anläßlich des Ausfalls der letzten 


Prüfung der Apothekergehilfen an die Apothefenbejibet 
ein Reſkript erlaſſen, worin dieſelben zu größere 


5 die Zahl der vorhandenen Schüler, welche pol⸗ 


i 


* 


Wente für die Ausbildung der Gehilfen gemahnt 
den 

* [Thenternotiz.] Die morgige Klaſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung bei halben Preiſen bringt uns eine ſehr 
intereſſante „Räuber“ Aufführung mit Helene 

ensberg als Amalie und den Herren Treptow und 
chölermann als Karl und Franz Moor. Eine 
iederholung dieſer Vorſtellung wird ſich nicht be⸗ 
werkſtelligen laſſen, da die in Vorbereitung befindliche 
ovität von Blumenthal: „Das zweite Ge⸗ 
icht“ bald aufgeführt werden fol. Am Sonntag 
— nach dem zu Ehren des Grafen Moltke aufzuführen⸗ 
den Feſtſpiele von Felir Dahn die ſechſte Wieder⸗ 
Peli des beliebten Schwankes „Ste wird ge= 
Füßt“ ſtatt, welches Stück bis ſetzt Sonntags noch 
nicht gegeben worden iſt. Herr Direktor Mauthner 
kommt mit dieſer Aufführung den Wünſchen Vieler 
ſhnngen, die das Theater nur Sonntags beſuchen 
nen 
* 
[Ein Entſchädigungsprozeß] gegen einen 
Pauswirth, der 125 leben Hausbeſitzer von Intereſſe 
iſt, wird zur Zeit in Gleiwitz viel beſprochen. Ein 
dortigen Bürger hatte das obere Stockwerk ſeines 
auſes vermiethet. An der nach oben führenden 
teppe war eine Stufe etwas ſchadhaft geworden, 
o daß die Frau eines Miethers an dieſer Stelle aus⸗ 
glitt und in Folge der erhaltenen Verletzungen nicht 
mehr ſo arbeitsfähig wurde wie vorher. Der aus 
dieſem Vorkommniß angeſtrengte über Jahr und Tag 
währende Prozeß iſt nun kürzlich zu Ungunſten des 
ermiethers enlſchieden und hat derſelbe erſtens eine 
lebenslängliche jährliche Rente an den klagenden Theil 
zu zahlen, die ſich, ſofern die Folgen des Falles ſich 
berſchlimmern ſollten, noch ſteigern kann, und zweitens 
e ſämmtlichen en zu tragen, die man auf einige 
faufend Mark ſchätzt. 

[Maul⸗ 5 Klauenſeuche.] Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ meldet, daß nach der Statiſtik des Reichs⸗ 
geſundheitsamts für das zweite Vierteljahr 1890 die 

aul⸗ und Klauenſeuche weiter zugenommen hat. 
; ie größte räumliche Verbreitung erlangte die Seuche 
N den Regierungsbezirken Breslau, Poſen, Liegnitz, 
Arnsberg und dem Schwarzwaldkreis; frei waren am 


Bu haben, daß er ihn Lohnſchreiber nannte, und zwar 
gelegentlich ſeiner Abmeldung am 5. Mai. In dem 
Schreiben iſt gegen den Beamten auch der Ausdruck 
unverſchämt gebraucht. Da Angeklagter 8 mal wegen 
Bedrohung und Beleidigung vorbeſtraft iſt, erkannte 
der Gerichtshof auf 6 Mk. Geld eventuell 2 Tage 
Gefängniß. — Johann Eduard Gehrmann, 1833 
geboren, ſowie deſſen Söhne, Tiſchler Friedrich 
Wilhelm Gehrmann und der Schloſſergeſelle Emil 
Julius Gehrmann ſind beſchuldigt, am 28. Juni d. J. 
ruheſtörenden Lärm gemacht, in das Haus des Auguſt 
Konſtanz gedrungen und dieſen und ſeine Frau Auguſte 
körperlich mißhandelt zu haben. Emil Gehrmann 
wird freigeſprochen. Gehrmann sen, erhält 8 Tage 
Gefängniß, Friedrich Gehrmann 18 Tage Gefängniß. — 
Der vorbeſtrafte 1870 geborene Franz Alexander 
Ehlert von hier ſteht unter Anklage, am 11. und 12 
Juli ruheſtörenden Lärm verübt, bei der verehelichten 


dieſelbe und deren Schweſter bedroht zu haben. 
Ehlert wird mit 35 Mk. ev. 7 Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Anton Grabowski aus Pangritz-Kolonie, oft 
vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 17. Mai 1890 groben 
Unfug verübt und einen Polizeibeamten beleidigt zu 
haben, und erhält dafür 3 Wochen Gefängniß. — Der 
Arbeiter Emil Rudolf Bedau, wegen Körperverletzung 
und Aufruhr vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 2. Juni 
gelegentlich des Erſatzgeſchäftes die Polizeiſergeanten 
Braun und Viehöfer beleidigt und ſich denſelben wider⸗ 
ſetzt zu haben. Er wird mit 3 Monaten Gefängniß be⸗ 
5 Schließlich erhält noch der Tiſchlerlehrlig Joh. 
Heinrich Stagneth, in Dörbeck geb., für Demolirung 
eines ſeinem Meiſter Schöneberg gehörigen Kleider⸗ 
ſchranks und Mißhandlung der Schweſter deſſelben 
3 Monat Gefängniß. 


Arbeiterbewegung. 


* London, 23. Okt. Die Dockverwaltungen 
Londons kündigten den letztjährigen, unterm 4. No⸗ 
vember abgeſchloſſenen Vertrag zum 3. November. 
Die Geſellſchaften werden künftig keine Dockgewerk— 
vereinsvertreter als ſolche mehr anerkennen. 


nde Juni: Pommern, Schleswig » Holitein, beide Kunſt, Literatur u. Wiſſenſcha 
unte be Oldenburg, Altenburg, Koburg⸗Gotha, E IR Ster N 1 e fin 
e een ee Nea den Folgen des Kontraktbruchs endlich befreit iſt und 


chaumburg⸗Lippe, Lübeck, Bremen, Hamburg. Die 
tenziperre hat alſo zur Herabminderuͤng der Maul⸗ 
und „Klauenſeuche nichts beigetragen. 
(Von der Nogat] ſchreibt man uns: Das Un⸗ 
uetter der letzten Tage hat in der Landwirthſchaft 
edeutenden Schaden angerichtet. Rüben befinden ſich 
delle ausgenommen, theils unausgenommen noch auf 
Gr Felde, auch ſieht man an einigen Stellen noch 
rummet in Köpſen auf dem Felde ſtehen. Das Vieh 
ſo ble eingeſtallt werden, jedoch ehe es dazu kam, iſt 
A manches in die Gräben gerathen und ertrunken. 
1 dieſe Weiſe hat auch der Lehrer F. aus Stuba 
Kr halbjähriges Kalb verloren. Das Vieh, welches 
der och aus der Ueberſchwemmung gerettet, geht in Folge 
fi r Erkältungen jetzt doch ah. So verkaufte ein Be⸗ 
iter aus dem Einlagegebiet ſechs Kühe für 270 Mk., 
5 Lehrer zwei Kühe für $ des früheren Werthes. 
Der Waſſerſtand ift jetzt bei dem fortwährenden Nord⸗ 
ſturm in der Lagche ein ſehr hoher, jo daß die meiften 
Keller ſchon Waſſer ziehen und die darin aufbewahrten 
rüchte aufgeſteuert werden müſſen, was doch vergeblich 
ein würde, wenn man nicht die Keller 1115 einige 
Male ausſchöpfen müßte. Die Wege ſind faſt un⸗ 
paſſirbar, jo daß die Poſtboten nicht zur rechten Zeit 
Ut gelangen können. Seit geſtern iſt daher für die 
Ortſchaft Stuba einſtweilen ein 


ſich ſchon am 20. November in der Philharmonie von 
den Berlinern bewundern laſſen wird, richtet an das 
„Berliner Tageblatt“ ein Schreiben, worin ſie mit⸗ 
theilt, daß fie ihre Erlöſung einzig und allein der 
Gnade Se. Majeſtät des Kaiſers zu danken habe, 
welcher ihre Strafe zu hart fand, worauf Graf Hoch⸗ 
berg beim Kartellverband für ſie eintrat und fie am 
25. Mai 1890 die Zuſchrift erhielt, daß 55 nun wieder 
gänzlich frei und ſingen könne, wo ſie wolle. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 23. Okt. Der ſtellenloſe Landwirth 
Gaſt hat in ſeiner Wohnung drei ſeiner Kinder und 
ſich ſelbſt. vergiftet; bei dem vierten und fünften 
Kinde iſt es bei dem Verſuch der Vergiftung gebliehen, 
beide Kinder befinden ſich außer Lebensgefahr. 
Bis 1879 verwaltete Gaſt ein großes Rittergut des 
Kreiſes Dt. Krone, dann war er bis 1888 Inſpektor 
einer Stärkefabrik in Brandenburg a. d. Havel. Als 
er dieſe Stellung durch den Verkauf der Fabrik verlor, zog 
er trotz Abrathens nach Berlin, wo er ſich nicht eine ent⸗ 
ſprechende Stellung zu erringen vermochte. Angewieſen auf 
die Unterſtützungen jeiner Verwandten, entwickelte ſich bei 
ihm im Laufe der Zeit eine ſo krankhafte Reizung ſeines Ehr⸗ 
gefühls, daß es ſeinen nichtunvermögenden Verwandten ges 


ülfsbote angeſtellt 
worden. Mit der Beſtellung der Fa ift man hier | vadezu ſchwierig wurde, ihm Rath und Ga 
noch ſehr im Rückſtande, weil die guten Tage und der zu gewähren. In dem niederdrückenden Gefühle, da 


er nicht im Stande ſei, für ſich und die Seinen ſelbſt 
eine Exiſtenz zu ſchaffen, machte Gaſt ſchon vor längerer 
Zeit ſeiner jetzt 40 jährigen Frau Wally Gaſt, geb. 
Kühne, den Vorſchlag, mit ihm gemeinſam aus dem 
Leben zu ſcheiden, was dieſelbe aber entſchieden zurück⸗ 
wies. Geſtern Nachmittag bewog er ſeine Frau zu 
einem Beſuch bei Verwandten, und als ſie Abends zurück⸗ 
kam, war das Unglück geſchehen. Er hatte den Kindern 
vergifteten Marzipan zu eſſen gegeben und auch ſelber 
davon gegeſſen. Die neunjährige Tochter Paula und 
fein zweijähriger Sohn Hans find erhalten, weil ſie 
den bitteren Marzipan wieder ausgebrochen haben. — 
Am 20. d. Mts. Nachmittags iſt der bei der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft angeſtellt geweſene frühere Land» 
wirth Ludwig Wilde entflohen, nachdem er vorher 
Werthpapiere in bedeutender Höhe geſtohlen hatte. 
Wilde war in der letzten Zeit damit beauftragt, die 
eingeſandten jetzt konvertirten 6prozentigen rumäniſchen 
Staatsobligationen zu regiſtriren. Bisher fehlt ein 
Betrag von 103,500 Frks., darunter die Nr. 242,761 
bis 70, 259,921—30, 261,361 —70, 266,431—40, 
277,091 100 über je 5000 Frks. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Verluſt ein noch viel höherer 
iſt. Mit Wilde zuſammen iſt auch deſſen 19jähriger 
Sohn Max verſchwunden. Wilde hatte früher ein 
Speditionsgeſchäft in Illowo an der ruſſiſchen Grenze, 
betrieb ſeit etwa zwei Jahren in Berlin ein Butter⸗ 
geſchäft und fand Anfangs dieſes Jahres Anſtellung 
bei der Discontogeſellſchaft. Weder die Kinder noch 
die Mutter wollen über den Verbleib ihres Vaters 
und Bruders etwas wiſſen. Wilde iſt im een 
1838 in Mohrungen geboren, 1,78 Meter groß, hat 
graumelirtes Haar und ebenſolchen Vollbart und iſt 
kräftig und breitſchultrig. Sein Sohn Max Wilde, 
welcher früher in einer Bierwirthſchaft der Scharn⸗ 
horſtſtraße und dann in einem Speditionsgeſchäft in 


ne Weg zum Erdfahren an die Dämme dc. benußt 
rien mußte. Die Fährbeſitzer haben faule Tage, 
a nur reiſet, wer durchaus muß — aber leider auch 
keine Einnahme. 

Die Wege] in der Niederung find wieder 
total aufgeweicht. Geſtern blieb auf dem Wege nach 
Kerbswalde ein zweiſpänniges Fuhrwerk ſtecken und 
Onnte erſt weiter befördert werden, als noch zwei 
andere Pferde vorgelegt wurden. 

1 * (Bernſteiafund.] Die Stürme, welche in der 
etzten Zeit die Oſtſee bewegten, haben an den Kahl⸗ 
deter. Strand eine Menge Bernſtein angeſpült, fo 
da die Bernſteinſuche jetzt überaus lohnend iſt. In 
er Nähe von Kahlberg fand in dieſen Tagen ein 
Scherfnabe ein ſelten großes Stück, welches mit 30 
det. bezahlt wurde. In der Nähe von Pröbbernau 


iſt ein Stück im Werthe von 15 Mark gefunden 
worden 


ee 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Oktober. 
i Der Schornſteinfegerſelle Franz Gottfried Schäfer 
it von einem 6 mal borbeſtraften Schornſteinfeger 
ottermoſer denunzirt, daß er ihn am 21. Dezember 
er mit einem Drahtſeil körperlich . habe. 
Sdifer wird freigeſprochen. — Der Schlofjergejelle 
Nen Louis Roſenbaum, in Danzig geboren, und der 
ſind iſchlergeſelle Auguſt Fieitau, 1865 in Elbing geboren, 
ind beſchuldigt am 16. Juni 1890 Nachts den Reſtau⸗ 
dateur Hildebrandt am Viehhof mit einem eiſernen 
artenſtuhle körperlich mißhandelt zu haben, gleich⸗ 
eitig haben ſich dieſelben einen Hausfriedensbruch zu 
dt ulden kommen laſſen. Roſenbaum erhält 3 Monat, 
teffau 1 Woche Gef. — Der Fleiſcher Julius Fröſe, 
Eile geboren, iſt beſchuldigt, durch eine ſchriſtliche 
ingabe einen F DEE ¶ . ]ð . . s ð . Pp Beamten dadurch beleidigt 
e , / nn pain t 2 ktober, Schw.⸗Ab.] Vorm 94 Uhr Beichte. 
on 26. w.⸗Ab. t 
FFC ae 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Kirchliche he Anzeigen. ar Reformirte Kirche. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
Am 21. Sonntage nach Trinitatis. 


wald. 
8 St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. Mennoniten⸗Gemeinde. 
URL Kaplan Pfitzenreuter 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
vangel. Autheriſche Hauptrirche zu 


Königsberg. 
Inſterburg. 


Geburten: 


Braun S. — Fa 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
5 Bapeiſten Gemeinde, 


Yon. 10 Se 44 Uhr. 
Uh S t. Dr. Lenz. Vorm. 93, Nachm. 44 Uh 1 T. 
Nach. 2 Uhr: du Candidat Kuhn. : Herr Prediger Faltin Lehe i. H. Aug ebote: 
Vorm Ni Leif Rösner⸗ Elb mit 
10 Uhr: Herr Kandidat Goerne. amiliennachrichten. 
0 1 Been N MR Frl. Anna Borchmann⸗Lind⸗ T. 3 
Vorm. 9% 11 75 8 1 hof mit dem Lieutenant Max Berring⸗ 
Nach 10 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. Thorn. 
Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt Geboren: Sigismund Bosch Thorn T 
Nb 7 Geſtorben: Kürſchnermeiſter Friedrich 


Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Kaiſerl. 


St. Annen⸗Kirche. Koerber-Pr. Holland 76 J. 


Im. 94 U : gabe 1890181 ' kli j 
Vor Uhr: Beichte. oſtamtsvorſteher Julius Golke⸗For⸗ Winterausg 91, 
Nachm . hr: Herr Pfarrer Becker. 555 46 J. Frau Joſephine Heinrich⸗ nebſt 9 oftaufchlüffen ift zu 12 5 Ein mäblirtes immer 
Nachm. Uhr: Kindergottesdienſt. Lekitten 45 J. Verw. Frau Amalie (pro Exempl. 10 Pf.) in der mit Ausſicht auf den Elbing iſt zu ver— 
Ro Seil Leichnam inch. Dlontleinstänigsberg 8 3. Dem Exped. der Altpr Big. Speicherinſel, am Waſſer Rr. 10 
em. 10 Uhr: Herr Prediger Guter Frau Schiffskapitän Amalie Hamann⸗ xped. * peicher 10. 


Marie Böhm einen Hausfriedensbruch verübt und. 


Frl. 
Königsberg. Partikulier Carl Kellner 


a Schmied Guſt. Brauſer 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


in Oſterode in Oſtpr. geboren. 

* Waldenburg, 22. Okt. 
garn-Spinnerei von Methner und Frayne 
niedergebrannt. 200 Arbeiter ſind brotlos. 

* Bourges, 23. Okt. In der pyrotechniſchen 

Schule hat abermals eine Melinit⸗Exploſion 
ſtattgefunden, durch welche mehrere Artillexiſten ver⸗ 
wundet worden ſein ſollen. 

* Wien, 23. Okt. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten fand in Klagenfurt am 21. d. Morgens 72 Uhr 
ein 2 Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt, ebenſo 
geſtern Nachmittag 2 Uhr in Plevlje (Bosnien). 
Heute Vormittag 103 Uhr wurden in Domanowie 
(Bosnien) drei ſtarke, 4 Sekunden anhaltende Erd» 
ſtöße verſpürt, denen zwei ſchwächere, 2 Sekunden 
währende, folgten. 

* Hamburg, 23. Okt. Das Seeamt ſtellte feſt, 
daß die deutſche Schoonerbarkaſſe „Hermann Hein⸗ 
rich“, nach Glückſtadt an der Elbe beſtimmt, an der 
jütiſchen Küſte mit einer Beſatzung von vier Mann 
untergegangen iſt. 

* Rom, 23. Okt. Im Zentralhotel wurde in der 
letzten Nacht der reiche und hochangeſehene Graf 
Cagnaſſo aus Turin von mehreren Polizeioffizieren, 


welche von einer großen Anzahl Carabinieri 8 


der Blumenſtraße thätig war, iſt am 11 Juli 1871 
Die große Flachs⸗ 
iſt 


waren, verhaftet. Wie verlautet, handelte es ſich 
um großartige Fälſchungen, welche der Graf be- 
gangen haben joll. 


Telegramme. 

Berlin, 25. Okt. Der Verein deutſcher 
Studenten verauſtaltete geſtern Abend einen 
Moltkekommers, au dem 2000 Perſonen theil⸗ 
nahmen, darunter zahlreiche hohe Militärs, 
Gelehrte und Künſtler. Prediger Rogge hielt 
die Feſtrede auf Moltke, Profeſſor Treitſchke 
toaſtete auf die deutſche Armee. Es wurde 
ein Glückwunſchtelegramm an den Grafen 
Moltke abgeſandt, welcher ein Dankſchreiben 
übermittelt hatte. 

Blankenburg a. Harz, 23. Okt Der Kaiſer 
traf in Begleitung des Prinzen Heinrich, des Prinzen 
Friedrich Leopold und des Herzogs von Connaught 
um 53 Uhr Nachmittags miktels Sonderzuges hier 
ein und wurde von dem Prinzregenten von Braun- 
ſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen auf dem 
Bahnhofe herzlich willkommen geheißen. Die Auf⸗ 
fahrt durch die in Tannengrün und Flaggenſchmuck 
prangenden, feſtlich erleuchteten Straßen derſStadt, in 
denen Vereine mit ihren Abzeichen Spalier bildeten, 
geſtaltete ſich durch die Theilnahme des dem Kaiſer 
enthuſiaſtiſch zujubelnden Publikums zu einer groß⸗ 
artigen e Abends iſt im Schloß Diner, 
nachher Theater. 

München, 23. Okt. Wie die „Allg. Ztg.“ er⸗ 
fährt, iſt dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke 
vom Prinzregenten eine beſondere Auszeichnung zuge⸗ 
dacht. — Der frühere preußiſche Kriegsminiſter Gene⸗ 
ral v. Verdy du Vernois wurde durch das Großkreuz 
des Militärverdienſtordens ausgezeichnet. 

Sngolftadt, 23. Okt. Der Kommandant von 
Ingolſtadt, Generallieutenant Belli de Pino, wurde 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver⸗ 
leihung des Prädikats „Excellenz“ zur Dispoſition 
geſtellt und Generalmajor Mayr zu ſeinem Nachfolger 


ernannt. 

Augsburg, 23. Okt. Der Verbandstag der 
ſchwäbiſchen Darlehnskaſſen- Vereine beſchloß eine 
Petition an den Reichstag um eine Reviſion des 
Wuchergeſetzes im Sinne einer Verſchärfung. 

Roſtock, 23. Okt. In einem Dampfbagger explo⸗ 
dirte heute ein Keſſelrohr. Ein Maſchiniſt und ein 
Heizer wurden ſchwer verbrüht und ſtarben im Laufe 
des Nachmittags; zwei Arbeiter ſind leicht verletzt. 

Paris, 23. Okt. Deputirtenkammer. Die Budget⸗ 
debatte wurde heute begonnen. Abgeordneter 
Boudenoot (Republikaner) tadelte die von der Budget⸗ 
kommiſſion an dem Entwurfe des Finanzminiſters 
Rouvier vorgenommenen Abänderungen und lobte die 
Bemühungen des Finanzminiſters um die Herſtellung 
des Gleichgewichtes im Staatshaushalte. 

London, 23. Okt. Stanley iſt zum Ehrendoktor 
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Cambridge 
ernannt worden. 

Edinburg, 23. Okt. Gladſtone hielt in einer 
Wählerverſammlung in Midcaldeer eine Rede, in 
welcher er erklärte, er beabſichtige nicht die Aufhebung 
der engliſch⸗iriſchen Unionsakte oder die Entfernung 
der iriſchen Deputirten aus dem Parlamente von 
Weſtminſter. Er wünſche jedoch Irland eine Kontrole 
ſeiner lokalen Angelegenheiten zu übertragen. Sodann 
befürwortete der Redner kürzere Parlamentsperioden 
und betonte, er ſei geneigt einen Geſetzentwurf zu 
Gunſten des Achtſtundentages für die Bergarbeiter 
e zu wollen, aber keine allgemeine diesbezüg⸗ 
liche Vorlage, bis die Frage ſorgfältig geprüft ſei. 

Belgrad, 23. Okt. Dem Miniſterium iſt ein 
Schreiben des Königs Milan zugegangen. Es wird 
allgemein angenommen, daß zwiſchen dem Könige und 
der Regierung keinerlei Differenzen mehr beſtehen. 

Konſtantinopel, 23. Okt. Ein der „Agence de 
Conſtantinople“ zugegangenes offizielles Communiqus 
erklärt es für eine Entſtellung, der Pforte die Abſicht 
einer Verminderung der herkömmlichen Privilegien 
des griechiſchen Patriarchates zuzuſchreiben. 


au Hopfenbericht. 
Neutomiſchel, 21. Okt. Die abgelaufene Woche 
zeichnet ſich als die ruhigſte dieſer Saiſon aus. Die 
Laura J N Danerwurſt 


und 


Pitichel- | Maar 


ae eh Bi Salami 
Elbinger Standes⸗Amt. empfiehlt fortdauernd 
Vom 24. Oktober 1890. 


Fabrikate Ferdinand 
brikarbeiter Andreas 
eu S. — Zimmermann Friedrich 


empfiehlt billi 
1 Erich Müller. 


Fabrikexpedient Julius 
ilhelmine Kunkel-Elb. 


10,000 Centuer 


ſtellt zum Verkauf Dom. Schü 


E, Bartel. 


Fenster dichtung 


Wrucken 


Kaufleute verhielten ſich ebenſo zurückhaltend im 
Einlauf, wie die Produzenten im Angebot. Das Ges 
ſchäft handelte ſich hauptſächlich um oſtpreußiſche Hopfen, 
von denen hier umfangreiche Bahnladungen eine 
getroffen ſind und manche Primawaare aufweiſen. 
In Oſtpreußen liegt der Hopfenbau meiſtens in Hän⸗ 
den der Großgrundbeſitzer, welche in dieſem Jahre 
Partien über 10 bis zu 60 Zentner liefern. Die 
Preiſe bewegen ſich annähernd über und unter 200 
Mark. Die dortige Ernte wird auf 5—6000 Zentner 
gegen 12—15,000 Zentner im Vorjahre geſchäßt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 24. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börse: Ruhig. Cours vom 23.10. 24.110. 


39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,10 96,10 
31 pCt. We tpreußlice Aa rg: 96,10 96,— 
Defterreichtfche Goldrente . 94,80 | 94,70 
4 pCt. Un auch eg 8 89,60 89,40 
‚Ruf ſſiſche Banknoten 247,10 246,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 050 176,70 
Deutſche Reichsanleihe ; 106,— | 106,— 
x 15 55 preußiſche Conſols . 105 30 105,30 
Ct. Rumänier 86.90 
Marienb.⸗Mlawt. Stamm⸗ Prioritäten 111.20 111,— 
BON HEERES, 
Cours vom. 23.10. 24.110. 
Weizen Okt. 193,70 192,75 
April⸗ Mai . 1191,50 189,50 
Roggen er | 
178,20 177,70 
Gori Mai 163,20 | 161,50 
gen loco 23,50 23,50 
Rüböl Okftt. 67,10 67,20 
April⸗ Mai 58,70 58,50 
Spiritus 70er Oktober . 43,10 43,10 


Königsberg, 24. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗ Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L exel. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt 


15 00 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 4.00 


Oktober nicht contingentirt 40 ‚00 „Geld. 
Königsberger Prodnetenbörſe. 
22. 23. 
Okt. Okt. | Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗M 


Weizen, hochb. 125 2 nn 185,00 feſt. 


Roggen, 120 Pfd. 159,00 | 159,00 behauptet. 
Gerſte, 107/ Pfd. 134,00 134,00 unverändert 
afer, feiner 1225 ‚00 125 00 behauptet. 


bien, weiße Loch. 143.00 | 142,00 unverändert 


Nübſen —— - rn 
Danzig, den 23 Oktober 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und helle 


farbig inl. 175 180 4, hellbunt inländiſch 188 A1, 
1 ict 180 00 7 A, 2 „Nov. 126pfb. 
zum Tranfi: ) per Apri ai 156 
Tranſit 153,50 % ü ee 

Roggen: Unver. Inländ. 163 —165 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 114 1, per Okt.⸗Nov. 120pfd. 
In 113,50 ,, per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran 
1 0 

Gerſte: Inländiſch 154 — 158 A 

Rübſen: Inländiſch — A 

Hafer: Inländiſch 128-130 4 


Erbſen: Inländiſch —— A f 
Spiritusmarkt. 


Danzig 23. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 61,25 bez., pro Okt. kontingentirt 89 Gd., 
pro Oktober ⸗ „Dezember kontingentirt 5550 Gd., pro 
November: Mai kontingentirt 86,— Gd. loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,50 Gd., pro Okt. nicht kontingentirt 40 Gd., 
pro Oktober⸗ „Dezember nicht kontingentirt 36, — Gd., pro 
November⸗Mai nicht ontingentirt 36,50 Gd. 

Stettin, 23. Okt. Loco ohne Faß mit 0 . Ronfums 
ſteuer —,— loco mit 70 4 Konſumſteuer 41,60 4, vro 
Oktober⸗November 39,00, pro November⸗Dezember 37,40, 
pro April⸗Mai 38,00. — 


Zuckerberi 
Magdeburg, 23. Okt. 
Rendement 17,40. 


ch t. 
Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Kornzucker erkl. 83 pet. Rendement 


16,60. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,50. — 
Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,50 Stetig. 
Elbinger Schiffsnachrichten. 5 
Eingegangen: 
Am 24. Okt. Dampfer „Ceres“, Kapt. J. Arne 


mit Stückgut von Stettin. 
Ausgegangen: 
Am 23. Okt. Segler „Hinnerika“, Kapt. Kriens, 
1 85 Minna, Kapt. Laſt, beide leer nach Königs⸗ 
erg 


Grunauer Viehmarkt. 

Grunau, 23. Okt. Es ſtanden zum Verkauf 51 
Rinder, dieſelben wurden bis Mittag verkauft; bezahlt 
wurde pro 100 5 lebend Gewicht, je nach Quali⸗ 
tät, 24 bis 30 Mark 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


| 


Eine anſpruchsl., tücht., , muſikaliſche 


Erzieherin 
m. guten Zeugu. ſ. Stell. Gefl. Off. 
unter 100 an d. Exped. dieſ. Blattes. 


. 


Nach Stettin 


expedire D. „Ceres“ Sonntag, 
den 26. cr., früh, via Königsberg. 


iffs⸗R 
Slbinger gglg fe i hederei 


nwalde. 


Die Exped. der „ Altpr. Zig.“ 


ers! 


Sonnabend, har 25. Oftober er., a 9 Uhr, 
zur Frier des 90. Geburtstages des General-Feldmarfcals Grufen von Moltke 


in dem großen Saale de 
ein Feſt⸗Commers ſtatt, zu welchem die Unterzeichneten einladen. 


r Reſſource Humanitas 


Birkner, Bückling, Eichert. Eiditt, Etzdorf, Feichtmayer, Fuchs, Geysmer, Hantel, Hermann, Hoburg, Horn, Jakobi I, Jakobl II, 
Jiguer, Kienast, Lenz, v. Lossau, Meissner, Mueller, Neufeldi, Netke, Regenspurger, Salecker, Sallbach, 
Schlchau, Ströbmer, Sy, Taureck Thlelbein, Walter, | Wegmann, Wornick. 


An 


in größter a und ganz a Qualität 8 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex. Mroze!, 


Friedr.-Wilh.-Platz 5. 


Theater. den 25. Oktober 1890. 


Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Bei halben Preifen: SE 


Die Räuber. 


. in 5 A. v. Friedr. v. Schiller. 
i . Helene Bensberg. 

SEHE Carl Treptow. 

Willy Schölermann. 


S 


Sonntag, den 26. Oktober 1890: 


Moltke⸗Feier. 
Hierauf: Sie wird geküßt. 


Reſlaurce Humanilas. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ee Humanitas werden hierdurch 
u der 


Sonnabend, 25. Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 


ſtattfindenden ordentlichen General⸗ 
Verſammlung eingeladen. 

Die Tagesordnung hängt im Ge⸗ 
ſellſchaftslokale aus. 


Das Comité. 
Wernick. 


Allgem. Bildungsverein 


8 Montag, den 27. Oktober er.: 
mund der Vortragsabende. 
re 8½ Uhr. 


Oeffentliche Derfammlung, Verſammlung. 


Sonntag, den 26. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr, im „Gold. Löwen“. 
Die Handwerker⸗ u. Arbeiterfrage. 
Referent Herr Beutler-Danzig. 
Der hohen Bedeutung der alle Kreiſe 
intereſſirenden Arbeiterbewegung wegen 


laden wir alle Arbeitgeber, Handwerker * 


und Arbeiter, die ſich für die deutſchen 


Gewerkvereine intereſſiren, und unſere 2 5 Be“ 
Genoſſen ergebenſt ein. \ 2 


Der Vorſtand. 


Religiöſe Vorträge 
über die Ereigniſſe, denen wir 
nach Gottes Wort entgegengehen, 
vornehmlich die nahe perſünliche 
Wiederkunft Chriſti und die da⸗ 
mit verbundenen Rettungen und 
Gerichte, werden in der Kapelle der 
apoſtoliſchen Gemeinde, Herren⸗ und 
Zimmerſtraßen⸗Ecke am großen Luſt⸗ 
garten, jeden Sonntag, Abends 6 Uhr, 
und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, ge⸗ 
halten. 

Zutritt frei für Jedermann. 

C. Waschnewski- Bromberg. 


Gewerbehaus. 
Zum Sonnabend und 0 
Bouillon, à Taſſe 10 Pf., 
Bouillon mit Ei 30 Pf. 
Krammetsvögel gebr., à Paar 30 Pf., 
Königsberger Rinderfleck. 


Zum Gänſekegeln ladet zum Sonn⸗ 


abend ein Wendel. 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 

nur 3 Mark. 

Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 


Wer dieſes Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes. 


Wring- nnd Waschmaschinen, 


unter Garantie, zu Probe. 
Erich Müller. 


Sonnabend, 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 


Tage unter der Firma 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing. 


Hamburg - Amerikanische 


2 [ 95 el hr A lie Ges Ih f 
r ee 
nr Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


Oceanfahr! « 0 Tage. 


Ausserdem regelmässi; re -Verbindung 
5 che 


u zwise 
Hävre—Newyork. | Hamburg- Westindien. 
Stettin —Newyor K. | Hamburg— Havana. 
8 Hamburg- Baltimore, Hamburg- Mexico. 


[Nr. 568 
11. bis 13. November: 
Ziehung der zweiten Klaſſe der Königlich 


Mense Klaſſen⸗Lotterie. 


Skalweit, 


Brückſtraße Nr 7, 


ein 


Cigarren⸗, Galauterie⸗ und Spiel⸗ 


waaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 


ſtrengſter Reellität zu 5 Hochachtungsvoll 


reichhaltigſter Auswahl 


vorhanden, ſtellt I 


Ausverkauf 


Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
wird es ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute Waare bei prompter Bedienung und 


Auge Skal wels. 


Verſchiedene Tapiſſerie-Artike, 


5. 


eat uer 2 122 


28,00 15, 00! 28,00 
14.00 
14.00 


.'220,01110,0:55,00128, 00 55,00 


Os en Looſe, die bei mir im 
& Depot e werden: Antheil⸗Looſe: 


1 
Mark . 1 12 056,00 
An Erneuerung) III. Kl. 56,0028, 00 
zu zahlen für) IV. Kl. 56, 00.28, ‚00 
Bei Vorausbezahl.) 
für alle Klaſſen) M. 


Ya % ½ 
14,00 7,00 
700 3,50 


700, 3,50 
27, 801 00 


7 ½ J 
3,50 2.00 
1,75/1,00 


1,7511,00 


7. 50 14, 00 
7 50 14, 00° 


7,00 4,00 


Untliche Iſten für alle Klaſſen 1 Mark. 


5 ale Berlin W. 8, 
| EEE EEE Senründe 1875. e 


im Fell und geſpickt, 


Reh, 


ganz und zerlegt, 


Hirſch, 


ganz und zerlegt, weſentlich billiger als 


Einzelne Theile das Pfund 
ſchon zu 25 Pfg. 


elicat. 


10 75 andere Fleiſch, und gepöckelt, ſehr eu 


Taubenſtr. 
Nr. 20. 


Heſfentliche Yankfagung. 


Meine Frau wurde im letzten Jahre 
ein flach von Magenkrämpfen ben 
ein fürchterliches Leiden! Nach d 
Tode des Arztes, den wir bis dahin 
hatten, wandte ich mich an den prae⸗ 
e eee BIETE 

Dr. med. Volbeding in Düſſel⸗ 


rf. 

Als ſich die Krämpfe wieder einſtellten, 
nahm ich zu der erhaltenen Arznei meine 
Zuflucht. Nach zwei Tagen hörten die 
Krämpfe auf und war meine Frau wieder 


Maſchinen⸗Kohlen, 


für Entwäſſerungsmühlen geeignet, empfiehlt billigſt J a 


Empfehle mein großes Lager wohl- 
gepflegter 


Aſſein-, Mofel-, Bordenuz-, 
Heſterreichiſche Roth-, Peiß- u. 
diverfe Peine, 
deulſche und franzöſiſche Hecke. 
William Vollmeister, 
Inn. Mühlendamm 19a, 

Ecke Friedrich⸗Wilhelms-Platz. 
Empfehle in großer Auswahl 

Se 
Conſerben, 
Südfrüchte, 
Thees, 
Chocoladen, 
Bisgquits, 

Liqueure aller Art, 


ſowie 
feine Tafel und Küche zu den 
billigſten Preiſen. 


William Vollmeister. 
FVV 


grüßte Noggenbrod 


zu haben in der Bäckerei 


Alter Markt 4. 


ſfämmtliche Artikel für die 


Reizende Saden 


in Glas, Porzellan und Steingut, 
in geſchmackvollſter Ausführung, zu Ge⸗ 
ſchenken paſſend. Lampen aller Art, 
einzelne Sampentheile, Tulpen, Ku⸗ 
geln u. ſ. w. Lampen⸗Glocken, von 
15 Pf. an, Lampen⸗Cylinder, Stück 
5 Pf, Emaillirte Blechwaaren 


ſehr billi 
5 Lange Hinterſtr. 


Ed. Konetzki Konetzki, A. 


1 Täglicher Eingang von E 
#Neuheite: ons 


für die 


Weihnachts Sasson 


Große Auswahl 
angefangene und fertige 


Stickereien 
aller Art. 


Geschw. Martins 
Kere eee eee 


Sunge oe Mäher 


255 


zum Erlernen des Cigarren⸗ und Wickel⸗ 5 


machens können zu jeder Zeit eintreten 


bei Loeser & Wolff. 


Gastav Herrmann Preuss. 


ene NI. Conrad. Bilder 
Grusfreie 


hergeſtellt. 

Da nach Verlauf einiger Monate 
ſich Zeichen von Krämpfen zeigten, wur⸗ 
den dieſelben im Entſtehen unterdrückt. 
Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 
aufrichtig empfehlen. 

Borſum, Kreis Aſchendorf, im Sep⸗ 
tember 1890. 

Th. Hoh. Sanders, Lehrer. 


6. November 


Ziehung der 


Großen Wefeler 
Geld⸗Lotterie. 


Rur baare geloͤgewinne. 
Hauptgewinn M. 40,000, 


ferner Geldgewinne 
von M. 10,000, 5000 x. 
Kleinſter Treffer M. 30. 
Looſe à 3,35 M. incl. Porto und 
Liſte verſendet 


Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
ER, gegründet 1875. 
Laden. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
geräumigen Laden mit einigen Neben⸗ 
räumen am Alten Markt oder un⸗ 
mittelbarer Nähe deſſelben, eventl. auch 
ganzes Haus. 


Ziegler's 


Patenttorſette 


anerkannt beſte Facons, 
vorräthig bei 


Geschw. Martins. 


Socken 


für Herren in allen Größen und Farben, 
ſowie 


Damen: u. Kinderſtrümpfe, 


inebiere garantirt echt ſchwarz, 
in aller t 
Offerten erbitte an die Expedition Heben paris ker 


dieſer Zeitung unter 8. B. 250. J. F. HRaje- 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Wintermäntel, Jaquettes 
md Radmäntel, 


Reisedecken u. Reiseplaids, 


Gardinen, Teppiche und 
Tischdecken. 


